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SEr rde niemals Gestaltv ja.nne’hmen wifdl zingelchhte W1SSCNSC aftliche ErläuterunDas Buch v. Raumers miıt seEINeETr sorgfältig die Verbindungsfäden laufen ständig in,  die
ausgewählten Dckumentierung über die allgemeine Kultur- und Geistesgeschichte derGeschichte der Friedensfrage vermag 1NS0- behandelten Epoche hinüber. Eben weil dasfern trösten, als zeigt, da{fß der Ruft Werk Kunde VO  — den Stimmen bringt, die
155001 „Kwigen Frieden““ durch alle Jahrhun- S1C. allen Jahrhunderten der ‚„„Neuzeit““derte auch der Neuzeit tönt, da{fß gerade die aus den verschliedenen Völkern un religiösenZeiten, ın denen der Mensch fortschreitend Bekenntnissen Kuropas für den Frieden erho-
seine eigene Selbstherrlichkeit steigerte, die ben haben, VeCLINAS heutigen KFriedens-
Bande der alten christlich-abendländischen gespräch der Nationen un Parteien tördernd
Überlieferung lockerte un damit eine Frie- un! ermutigend miıtzuwirken.
densordnung mehr alg ZUVOLF efährdete, Friedrich Klenk S]machtvalle Herolde des FKrie 118 gefundenhaben Krasmus, Seb. Franck, Cruce, Penn,
Grotius, Leibniz, Kant, Schlegel, Gentz u. Kunst

Für unNns Deutsche sind besonders die
Stimmen Sech Francks, Kants und Friedrich Lützeler, Heinrich: Vom Sinn der Bau-

fo ELE N.:Gentzs aufschlußreich. Sie gehören nıcht NUuU.
Freibur

(370 Abbildungen, 300
Iın den Dokumenten, sondern uch In der ein- 1953,;, Herder. Geb 34,90
führenden Darstellung ZU Wertvollsten des Den etzten inn der Geschichte der abend-
Werks. ber die Absicht SEINES Schaffens ländischen Architektur siıcht der Verfasser
diesem Buche sagt der Verfasser: Es ist in einer Gigantomachie den Menschen.
„‚e1InN€S der brennendsten Anliegen NSCTET Dieser griechische Mythos, der die Riesen
Schrift, ulls das Verhältnis VOon Sittlichkeit mıiıt Felsblöcken '} die Götter ansturmen
und staatlıchem Verhalten iın den Jahrhun- Jäßt, scheint mi1t Recht eın Bild der gelst1i-derten, in denen AauSs dem christlichen Abend- SCHh Wirklichkeit der Baukunst Se1N, die
land Kuropa wurde, imMmmMmer wieder 109068 Pro- ın der Spannung zwischen gelistiger Korm
blem werden assen“‘ (Vorrede Seite un erdverbundenem Materıial steht Das
Bringen w1Ir dafür iın Beispiel. Es tindet S1C. Werk beginnt mıt der altchristlichen Zeit,
in der Darstellung Seh Francks und bezieht un dann durch die kunstgeschichtlichensich auft das dem deutschen Luthertum eigene Epnochen iın die Prohleme der gegenwärtigenpolitische Ethos. Dieses bietet neben dem Architektur einzuführen. abel gelingt„leidenden .‚ehorsam“‘® noch iıne andere dem Verfasser, wel gegensätzliche Dinge ZL
Seite: „  18 fast Aans nde des 18. Jahrhun- vereinen: aut der einen Seite werden die
derts‘® blieb „entcheidend religiös beein- kunstwissenschaftlichen Gegebenheiten un:
flußt, VO den Voraussetzun der über- Entwicklungen mıt einer überlegenen Sach-kommenen Kechtsordnung 1E ‚Reich“ kunde knappster Korm VOL UuS55C-gegeben war) un dem Postulat der Sorge breitet; auf der anderen Seite rscheinen
für christliche Sıitte un:! Lehre (deren Auft- gelstesgeschichtliche Elemente Dichtung,rechterhaltung oberster Zweck der ‚OÖbrig- Philosophie uUSW, die ın treifender Weise
keit‘ WAar) bestimmt. Was aufßerhalb VO:! die Epoche charakterisieren. 50 behält das
Deutschland die Entwicklung VvVommmn ZUI1 Werk wissenschaftlichen Rang und älßt

Jahrhundert bestimmte, die den POINaAa- die Entwicklung der Baukunst dem dra-
nischen Ländern entwickelte Staatsräson, die matischen Geschehen gelstiger useinander-
autf deutschem Boden nicht zufällig w1€e6 en setzungen miterleben.
FKremdbegri{f, 6  >O uch ein Fremdwort blieb, Beigelügte Anmerkungen ben Kinblick
wurde VO. Luthertum seiner typischen ın die wesentliche Literatur. Kurze Über-
Form, dem VO. Evangelium bestimmten sichten über die hauptsächlichsten Denkmä-
Landes- un: Ständestaat, w1e eıt Ludwi ler un:! Baumeister bıeten eine Gedächtnis-

hıltfe. Die Bilder un! Grundrisse mıiıt z. I,VO  — Seckendorf, ja noch Samuel Putendorf
bestimmt, nıcht reziplert oder doch TsSt Aufnahmen vervollständigen die Qua-

einer Zieit, da VO  - ue€: und 115- lität des Werkes, für das WIT Verfasser un!
verschiedenen Mächten überfremdet wurde: Verlag ank verpflichte sind.
VO|  - der Aufklärung Un: VO. Calvinismus
Preußen des 18. Jahrhunderts. Vorher be-

Schade}
jahte die Auffassung, die das innerste We- Scfleurleer‚ Lunsingh: Meister-

des alten Keichsgedankens dargestellt werke der Kunst au Osterreich.
hatte dafß die politische Ordnung eine Frie- mıiıt Tafeln.) Amsterdam 1949,
densordnung ist, innerhalb deren Fürsten und J.-M.-Meulenhoff-Verlag. Übersetzt VO.
Ständen NUu 1nNn€e€ begrenzte Hoheit zusteht, Schnitzler, Köln 1953 Ln 14,75
WOSCDCH der Staat (als die eigentliche Spring- Angeregt durch die Wanderausstellung der
feder für die Auslösun der modernen Macht-

des Reichsmuseums Vo  > Amsterdam diesen
Wiener Kunstschätze hat der Konservator

politik) nach solcher Auffassung volle Sou-
veränıtät och nicht hat“® (57) Bildband herausgegeben, dessen ext uns der

WI1e InNnäal sieht, bietet aumer weit Konservator des Schnütgen-Museums Köln
mehr als eine an den LlLext der Dokumente übersetzt hat. Die Kinleitung bietet kurze


